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März 2013
„Schwere Wege leicht machen!“ 

So lautet das Motto der Kampagne, die die Frauenhäuser in Deutschland am 8. März 2013 beginnen werden und die bis zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen am 25. November 2013 fortgesetzt wird.

16.000 Frauen mit fast ebenso vielen Kindern flüchten in Deutschland jährlich in ein Frauenhaus. Sie flüchten vor der Misshandlung durch ihre Ehemänner, Lebenspartner oder Väter. Die Frauen werden erniedrigt, beschimpft, isoliert, bedroht und massiv in ihrem Selbstwertgefühl verletzt. Die körperlichen Übergriffe reichen von Schubsen und Ohrfeigen über Schlagen und Treten bis hin zu schweren Misshandlungen mit Gegenständen, Würgen, Angriffen mit Waffen und Mord. 

Ziel der Kampagne „Schwere Wege leicht machen!“ ist es, sofortigen Schutz und Unterstützung für alle gewaltbetroffenen Frauen und deren Kinder sicher zu stellen. Für gewaltbetroffene Frauen und ihre Kinder ist es notwendig, kompetente Hilfe und sofortigen Schutz in einem Frauenhaus in Anspruch nehmen zu können, unabhängig von ihrem Einkommen, ihrer Nationalität, ihrem Wohnort oder ihrer beruflichen Situation. Unterkunft und qualifizierte Unterstützung müssen für betroffene Frauen und ihre Kinder kostenlos, bedarfsgerecht und verlässlich zur Verfügung stehen.

Verhindert wird dies durch das Fehlen von verbindlichen Regelungen zur verlässlichen Finanzierung der Frauenhäuser. Die Bundesländer beteiligen sich an der Finanzierung der Frauenhauskosten in sehr unterschiedlicher Höhe. Viele Kommunen greifen dabei auf Leistungen nach den Sozialgesetzbüchern II und XII zurück. Damit wird ganzen Gruppen von Frauen der Zugang zu Frauenhäusern erschwert oder verweigert. So müssen zum Teil Frauen mit eigenem Einkommen die Kosten des Frauenhausaufenthaltes selbst tragen. Für Frauen, die keinen Anspruch auf Sozialleistungen haben, wie z.B. Studentinnen, Auszubildende, EU-Bürgerinnen, Frauen mit ungeklärtem Aufenthaltsstatus, Ehefrauen mit gemeinsam Erspartem, ist die Finanzierung von Unterkunft und Beratung im Frauenhaus nicht gesichert; ihre Aufnahme im Frauenhaus steht deshalb nicht selten in Frage.
Problematisch ist auch der Zugang für Frauen mit zusätzlichen Belastungen. So haben Frauen mit Behinderungen oder mit psychischen Beeinträchtigungen, Migrantinnen oder Frauen mit älteren Söhnen Probleme, einen Platz im Frauenhaus zu finden. Häufig wird ihnen das derzeitige Angebot nicht gerecht.

Gerade in den Großstädten und Ballungsgebieten sind die Frauenhäuser oft überfüllt. So mussten im Jahr 2010 in Deutschland 9000 schutzsuchende Frauen wegen Platzmangel von Frauenhäusern abgewiesen werden.

All das erschwert den betroffenen Frauen und Kindern unnötig den Weg aus der Gewalt! 

Frauenhauskoordinierung e.V. fordert daher ein Bundesgesetz, mit dem ein Rechtsanspruch auf Schutz und Hilfe geschaffen wird und das gleichzeitig die finanziellen sowie organisatorischen Fragen der Hilfeinfrastruktur regelt. Dieses Bundesgesetz muss für alle gewaltbetroffenen Frauen und deren Kinder sofortigen Schutz auch in anderen Kommunen oder Bundesländern gewährleisten, eine angemessene Unterkunft und die materielle Existenz sichern; gleichermaßen müssen psychosoziale und rechtliche Beratung bzw. Unterstützung ebenso wie die gesundheitliche Versorgung sichergestellt sein. Diese Hilfen sind niedrigschwellig und unabhängig von Einkommen und Vermögen, Herkunftsort sowie Aufenthaltsstatus zu gewähren und müssen zusätzlichen Unterstützungsbedarf wie zum Beispiel bei Behinderungen berücksichtigen. Frauenhäuser und Fachberatungsstellen müssen für die Unterstützung und den Schutz gewaltbetroffener Frauen und deren Kinder eine angemessene Ausstattung mit Personal und Sachmitteln erhalten. 

Wir bitten Sie um Unterstützung im Interesse der von Gewalt betroffenen Frauen und ihrer Kinder:

· Unterstützen Sie die Kampagne „Schwere Wege leicht machen!“ mit Ihrer Unterschrift (auch online möglich unter www.schwerewegeleichtmachen.de).

· Verbreiten Sie das Anliegen der Frauenhäuser, indem Sie diesen Brief auch an Ihre Kooperationspartnerinnen und –partner weiterleiten.

· Fragen Sie Politikerinnen und Politiker nach deren Standpunkt zu dem Anliegen der Kampagne und fordern sie auf, die Kampagne zu unterstützen.

· Besuchen Sie ab 8. März 2013 die Kampagnen-Website www.schwerewegeleichtmachen.de und verlinken Sie diese mit Ihrer eigenen Website.

Dafür danken wir Ihnen sehr herzlich!

Frauenhaus Soest, Postfach 1340, 59473 Soest, Tel.02921/17585
www.frauenhaus-soest@t-online.de
Frauenhauskoordinierung e.V.

Tucholskystr. 11, 10117 Berlin

Tel. 030-92122083/84; fhk@paritaet.org

www.frauenhauskoordinierung.de
[image: image2.jpg]Schwere Wege leicht machen!

WN.schwere-wege-leidl!—machen.de




[image: image1.jpg]




